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Mittwoch de 


n 4, Januar, 5 


Pu blican dum. 
Zur allgemeigen Kenntniß der Einwohner dieſer 


Provinz bringe ich hiermit, daß auf Alle chochſten 


Befehl Sr. Majeftät des Königs am 29ſten d. M. 
„der vierte Probinzial⸗Landtag des Großherzog⸗ 
thums Poſen zufammentreten wird. Zum Land⸗ 
tags⸗Marſchall haben Se. Königliche Majeſtaͤt den 
General⸗Landſchafts⸗Direktor, Obriſt von Ponin⸗ 
ski auf Wreſchen, und zu deſſen Stellvertreter den 
Rittergutsbeſitzer Grafen von der Goltz, auf Tlu⸗ 
kum, zu ernennen geruht. 
Poſen den 2. Januar 1837. 
Der Koͤnſgliche Kom miſſarius. 


Ober⸗Präſident Slottwell, 
UNE SHE NR 


I 
er a n! . 
Paris den 24. December. Es verbreiten ſich 
Geruͤchte von einer nahe bevorſtehenden Aenderung 
im Kabinet. Jadeſſen iſt nicht wohl zu glauben, 
daß in dieſer Beziehung etwas geſchehen follte, be⸗ 
vor fich bei der Berathung und Abſtimmung über 
die Abreſſe die Mehrheit in der Kammer herausge⸗ 
ſtellt haben wird. Man glaubt, weder Marſchall 
Soult, noch Herr Thlers, würden an einer neuen 
Combination Theil gehmen. Hedte hieß es ſchon, 
General Bernard und Herr Gasparin hätten ihre 
Dimiſſion eingegeben, der Koͤnig aber habe ſte nicht 
angenommen, - 8 5 


Man lieſt in mehreren Blättern ein, ohne Zweifel 


apocryphes, Aktenſtück, Vorſchläge des Infapten. 
Don Carlos zur Regulſrung der Spaniſchen Wirren 


enthaltend. Der Praͤtendent will die Prinzeſſin Ma⸗ 
rie heitathen, die Cortes einberufen, die Zaquifts 
tion abſchaffen, die Staatsſchuld ohne Unterſchied 
anerkennen, Chriſtine und Iſabelle peuſtoniren, ja 
ſogar, was ihm gewiß viele Freunde gewinnen wird, 
ein Anleihen von hundert Millionen Franken ma⸗ 
chen. Damit es aber Ruhe in Spanſen gäbe, ſol⸗ 
len 160,000 Franzoſen über die Pyrenaͤen gehen und 
das Land einige Jahre lang beſetzt halten, 

In einem Schreiben aus Barcelona vom 17. 
d. lieſt man: „Alle Behörden, die nicht ganzlich 
im revolutionairen Sinne find, und alle rechtlichen 
Leute ſchweben in der größten Augſt. Die dema⸗ 
gogiſche Partei zeigt die unheilvollſten Abſich ten. 
Jene dumpfe Gaͤhrung, die immer großen Kota⸗ 
ſtrophen vorangeht, verkündet uns ſeit 14 Tagen 
Metzeleien oder Brandſtiftungen. Ein Bankett, 
bei welchem der Alkade mit den Mitgliedern der 


Bewaffnungs⸗Junta auf das Wohl des fouverainen 


Volks getrunken hat, ein Anſchlag, in welchem 
alle Patrioten aufgefordert wurden, ſich zu ver⸗ 
ſammeln, um das Blut der Ariſtokraten zu vergie⸗ 
ßen, ſind Vorboten, die uns zittern laſſen. Auch 
verſchwindet das baore Geld, der Handel ſtockt, 
und die Auswanderungen nehmen zu. Der ſchon 
einmal verſuchte Plan, ſich von der Madrider Re⸗ 


gierung zu trennen, wird ohne Zweifel zur Ausfüh⸗ 


rung kommen. Schon macben die Demogogen, 
zu Gunſten deſſelben, die außer prdentliche Gewalt 
geltend, die man von den Cortes fordern, ſo wie 
die Grundlagen der neuen Charte, die man der 
Nation aufdringen wolle. Einmal Herren und uns 
abhängig, werden die Anarchiſten ruͤckſichtslos mit 
unſerm Eigenthum und mit unſern Perſonen ſchal⸗ 
ten, und wehe denen, die donn nicht die Flucht 


+ 


ergreifen. Mittlerweile iſt nichts ihrer Verwegen⸗ 
heit zu vergleichen, als die Feigheit und die Unſitt⸗ 
lichkeit der Chefs unſerer Verwaltung. Die Ein⸗ 
nahme von Bilbao und die Siege des Don Carlos 
konnen ung allein retten. Siegt dagegen die Revo⸗ 
lution, ſo 155 Barcelona bald nur noch ein 
chutthaufen ſeyn!“ . a 
5 15 2 Boͤrſe dauerte die Geſchäͤftsſtille 
fort. Gegen vier Uhr wurden die nachſtehenden 


ö telegraphiſchen Depeſchen angeſchlagen: „Bay⸗ 


onne den 22. Dez. (Von Tours aus durch einen 
Courier befördert.) Gomez iſt am 17. in 
Durango angekommen; er hat feine 4 bis 
5000 M. ſtarke Divifion in Orduna und den Gen, Ca⸗ 


brera *) mit noch anderen Truppen auf dem rech⸗ 


ten Ufer des Ebro zuruͤckgelaſſen. Eſpartero iſt 
am 18. wieder über den Neroion gegangen und 
Villareal ihm gefolgt; ſie haben nun, auf dem 
rechten Ufer des Fluſſes, wieder dieſelben Stellun⸗ 
gen inne, wie vom 1. bis zum 8, d. M.““ - 
„Bayonne den 22. Dez. 8 Uhr Abends. 
Der erſte Theil der Grundlagen der Conftitution, 
durch welchen die Errichtung von zwei 
Kammern angeordnet wird, iſt am 17. in 
Madrid votirt worden.“ — „Bayonne den 23. 
Dez. Man ſchreibt unterm 22, daß Eſpartero 
am 19. und 20. mit 32 Stuͤck Geſchütz von Porz 
tugalette aufgebrochen und über eine Schiffbruͤcke 
auf das rechte Ufer des Nervion gelangt ſei. Er 
hat außerdem eine Laufbrücke für den Fall eines 
Ruͤckzuges aufgeſchlagen. Man glaubt, daß am 
24. ein entſcheidendes Gefecht ſtattfinden werde. 
Bllbas haͤlt ſich noch immer.“ : 
Großbritannien. 
London den 22. Dez. Die Herzogin von Bra⸗ 
ganza, die mit ihrer Tochter hier erwartet wird, 
wuͤrde ſich, dem einen Gerücht zufolge, bloß zu 
einem Beſuch bei ihrer Mutter, der Herzogin von 


ei 


Leuchtenberg, nach München begeben, nach einem 


andern dagegen wollte ſie, wegen Uneinigkeit mit 


der Königin Donna Mario, Portugal ganz verlaſ⸗ 


fen und in Muͤnchen reſidiren. : 
Der Grof Sebaftiani gab am Dienſtage dem 
Ruſſiſchen Geſchaͤftstraͤger ein Diner; er wird, 
wie berlautet, am 29. d. nach Paris abreiſen. 25 
Nach den neueſten Berichten aus Liſſabon wird 


nicht der Marquis von Loulé, ſondern Herr Bra⸗ 


ancamp den Geſandtſchaftspoſten in London ers 
alten. ’ 

8 Der Morning- Herald meint, wenn die ganze 

Geſchichte von der beabſichtigten Unterſtutzung der 

Madrider Regierung mit Britiſchen Truppen und 

Subſidien und von der dafür ausbedungenen Occu⸗ 

pation San Sebaſtians von Seiten Englands, als 


Garantie für die Ruͤckzahlung der ſchuldigen Sum⸗ 
men, nicht eine bloße Flauſe ſei, wie ſo viele an⸗ 


dere Erfindungen während des Spanifchen Kam⸗ 
Ra den Berichten der Chriſtino's iſt er laͤngſt todt. 
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pfes, um für den Augenblick auf die Spanifchen 
Fonds einzuwirken, fo hätte in der That die Brie 
tiſche Regierung endlich den Muth gefaßt, aus dem 
Schneckenhauſe der erbärmlichen Mitwirkung hervor⸗ 
zukriechen und die Füͤhlhoͤrner der direlten Inter⸗ 
vention herauszuſtrecken; ob ſie dieſelben aber nicht 
wieder werde einziehen muͤſſen, das ſei die Frage; 
ſo viel wenigſtens ſei gewiß, daß, wenn die Briti⸗ 
ſche Regierung eine Armee nach Spanien abſende 
und. fie offen und eingeſtanden für eine Britifche 
Armee gelten laffe, fie auf die Gefahr eines Eu⸗ 


ropaͤiſchen Krieges gefaßt ſeyn muſſe. 


Das Schiff „Windſor“ von 1400 Tonnen Loft 
iſt auf der Reiſe von London nach Bengalen und 
China geſcheitert, die Mannſchoft aber gerettet 
worden; die Verſicherungen ſollen 100,000 Pfd. 
betragen. i ö 


a B em 

Bruͤſſel den 23. Dez. Die Einweihung der 
Eiſenbahn⸗Section von Mecheln uach Termonde 
wird am 2, Januar ſtattfinden und am Vorabend 
durch Artillerie⸗Salven, Glockenſpiel und Glocken⸗ 
geläufe angekündigt werden; die Feſte werden 3 
Tage dauern. Ein Banket, dem die Prinzen von 
Koburg ebenfalls beiwohnen werden, wird durch 

die Gegeswart Sr. Mojeftät beehrt werden. 
Deut ſchel an d. f 
Hannover den 28. Dez. Durch den ſeit Sonn⸗ 
tag auf dem Harze in ungewoͤhnlicher Moſſe ge: 
fallenen Schnee find die Poſt⸗ Verbindungen mit 
Klausthal ganzlich geſtoͤrt, und ſelbſt an den Abs 
haͤngen des Harzes nur mit großem Aufenthalte 
noch zu unterhalten, wie denn unter Anderem die 
Fahrpoſt von Braunſchweig nach Goslar geftern 
auf der nur 1. Meilen langen Strecke von Oth⸗ 
freſen nach Goslar faſt 10 Stunden zugebracht hat. 
Stuttgart den 23. Dec. (Hanbov. Zig.) In 
dem benachbarten Hohenheim, woſelbſt ſich bekannt⸗ 
lich die altersberuͤhmte Wuͤrtembergiſche Forſtſchule 


i 


‚befindet, hat ſich vor einigen Tagen eine Art Ne» 


volution zugetragen, indem die Eleven derſelben 


ihrem unbeliebten Direktor unter großem Tumulte 


ein Pereat brachten und ſich dann auf und davon 
machten. Dieſes Ereigniß füllt nun hier — nach⸗ 
dem ſich das Intereſſe an dem befeffenen Bäderges 
ſellen bereits aufgezehrt hat — das ganze Tages⸗ 
geſpräch, und giebt zu den heterogenſten Reflexio⸗ 
neo Veraulaſſung. Man iſt dadurch auf einige 
Lucken aufmerkſam geworden, welche in der poli⸗ 
zeilichen Einrichtung dieſes Juſtiturs, trotz mancher 
neueren zeitgemäßen Verbeſſerung, noch immer 
offen geblieben ſind. : FR 

Der Fürſt von Montfort if, in Begleitung feis 
nes Sohnes, des Prinzen Jerome, von hier wieder 
abgereiſt, um ſich nach Italien zu begeben. 

: 323 8 

Wien den 24. Dechr. Vorgeſtern feierte der 
Tuͤrkiſche Botſchafter das Geburtsfeſt des Groß⸗ 
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herrn. Die äußere Fagade ſeines Palais war aus 
dieſem Anlaß glänzend beleuchtet und Hunderte von 
Flaͤmmchen bildeten über dem Auffahrts⸗Thor die 
Aufſchrift: «SULTAN MAHMUD II.« Die 


erſten Hof- und Staats-Beamten, das diploma⸗ 


liſche Corps und der hohe Adel verſammelten ſich 
Abends bei dem Botſchafter, um ihm, als dem 
Vertreter des Sultans, ihre Gluckwuͤnſche darzu⸗ 
bringen. Ihre Durchlaucht die Frau Fürftin von 
Metternich machte dabei die Honneurs. 

Die Sardinifhe Regierung berathſchlagt, wie 
man hoͤrt, über die gegen die Madrider Regierung 
zu nehmenden Repreſſalien wegen Zurückweiſung 
der Sardiniſchen Konſuln aus Spanien, 

Vor einiger Zeit wurde von den kuͤhnen und ver⸗ 
wegenen Unternehmungen des Anfuͤhrers einer in 
Ungarn ſich gebildeten Raͤuberbande Erwähnung 
gethan. Die Zahl ſeiner Anhänger hatte ſich in 
Kurzem ſo bedeutend vermehrt, daß man außer 
den verſchiedenartigen gewaltſamen Eingriffen in 
das Privateigenthum, noch weitere Beſorgniſſe 
hegte, und folglich ernſtliche Maßregeln gegen die 
Zerſtoͤrung einer fo gefährlichen Sippſchaft zu er⸗ 
greifen ſich gezwungen ſah, wozu fuͤrs erſte die 
Feſtſetzung eines Preiſes auf die Habhaftwerdung 
des Anfuͤhrers und die Publizirung des Standrech⸗ 
kes zu rechnen waren. Da jedoch dieſe Mittel er⸗ 
folglos blieben, dagegen die Unternehmungen dieſes 
Bandefuͤhrers Schoberg *) theils in kleinen Ab⸗ 
theilungen, theils mit vereinten Kraͤften von Tag 
zu Tag einen beunruhigenderen Charakter annah⸗ 
men, ſo wurde eine bedeutende Zahl Kaiſerlichen 
Militärs verſchiedener Waffengalkungen abgeord⸗ 
net, um die Gefangennehmung oder Toͤdtung die⸗ 
ſes Aufübrers auf jeden Fall zu erreichen. Zu die⸗ 
ſem Behufe hatte man den Bakonyer Wald auf 
verſchiedenen Punkten feines aͤußern Umfanges (er 
gehört zu den größeren zuſammenhaͤngenden Wald⸗ 
ſtrecken der Monarchie) mit Jufanterie beſetzt, in 
den Zwiſchenlinien wurde SKavallerie\vertheilt, und 
eine Abtheilung vom Jaͤger⸗Corps zur Aufſuchung 


des Hauptlagers der Bande in das Innere detas 


ſchirt. Der klugen Anordnung und noch zweckmä⸗ 


ßigeren Ausfuhrung dieſes Mandvers war es zu 


verdanken, daß man Schoberg mit einem großen 
Theile ſeiner Anhaͤnger au einem beſtimmten Punkte, 
naͤmlich vor den wenigen Ueberreſten des Gemaͤuers 
eines alten Schloffes, feſtzuhalten wußte. Hier 
entſpann ſich nun ein moͤrderiſches Gefecht, und 
den kuͤhnſten wiederholten Angriffen des Militärs 
wurde eine Topferkeſt und ein Muth enkgegenge⸗ 
ſtellt, der auf dem Felde der Ehre eines ausge⸗ 
zeichneten Ruhmes würdig geweſen wäre; bier je⸗ 
doch leider! um eines andern Zweckes willen viele 
Opfer von beiden Seiten koſtete. Bei der Ueber⸗ 


legenheit der angreifenden Partei mußte am Ende 


die Bande unterliegen, und was nicht auf dem 
J oder Schoburh. . 5 N 
* 
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Plotze blieb oder in Schlupfwinkeln ſich verbergen 


konnte, wurde ſammt dem Fuͤhrer gefangen, und 


unter ſtarker Bedeckung in Sicherheit gebracht. 
Dieſe wichtige Nachricht langte geſtern hier an, 


ßen Beruhigung dienen. 


TE Te 


Vermiſchte Nachrichten. 


Des gegenwärtigen Winters Witterung, 


Der gegenwärtige Winter wird fich noch fortwaͤh⸗ 
rend durch ploͤtzlichen Witterungswechſel kund ges 
ben, fo daß nicht felten ein fehr hoher Grad von 
Kalte, von ploͤtzlichem Thauwetter abgeloſt, ſtakt⸗ 
finden wird. An Schnee wird des dabei nicht feb⸗ 
len, nur wird er gewöhnlid) nicht lange liegen. Im 
Januar ift einigemal ſtrenge Kälte, aber noch mehe 
gelinde Witterung; im Februar mehr Froſt als 
Tbauwetter zu erwarten. Sehr ſtreng wird der 
März ſeyn, und es kdante leicht kommen, daß wir 
zu Ostern noch einmal Weihnachten zu haben meinen, 

(Wahrheit oder Lüge.) Aus Berlin ſchreibt 
ein Kaufmann: „An dem heiter blauen kommerziel⸗ 
len Himmel hört man auch hier von Zeit zu Zeit 
die erſchütteraden Donnerfchläge unerhoͤrter Bankes⸗ 


rotte; die raffinirteſten Trugmittel verſetzen die Ine 


duſtrie, die vergotterte, in einen heimlich hyſteriſchen 
Zuſtand; Alles ſcheint in Wohlſtand zu leben; Übers 
all iſt Glanz, Luxus, überall aber die Fulle heim⸗ 
licher Sorge und Noth. Man kleidet ſich mit Prunk 


und Pracht — aber ein Geiſt der Parodie, ein Aue 


flug von Faſtnachtsſtimmung liegt in dieſen darok⸗ 
ken Moden.“ s 5 


Die Stadt Köln hatte vor 30 Jahren unter der 
Franzoſ. Regierung 42,000, Achen nur 25, 00 Eins 
wohner; jetzt zählt erſtes 66,000 und letztes 38,000 
Einwohner, Crefeld war im Jahre 1722 ein Flek⸗ 
ken mit 866 Einwohhern und zählt itzt 15,000, 
In Elberfeld ift ſeit 35 Jahren die Bevölkerung von 
14, 00 auf 33,000, in Düffeldorf von 12,000 auf 
31,000, und in dem Reg.⸗Bezirk Düffelvorf ſeit 
20 Jahren von 577,000 auf 720,000 Einwohner 
geſtiegen. Neben dieſe Städte kann man Poſen 


ſtellen, welches 1816 nur 16,000 Einwohner hatte, 


und gegenwärtig über 34,000 zählt, 


Vor einigen Wochen ſchnitt ſich ein Engländer : 


in dem Wagen der Eilpoſt, zwifchen Dresden und 
„Hreiberg, bei nächtlicher Weile den Hals ab. Die 
übrigen Paſſagiere, namentlich zwei ihm zumächft 
ſitzende Damen, wurden erſt durch die, in Folge 
des ausſürdmenden Blutes ſich verbreitende Näffe 


auf den Vorfall aufmerkſam gemacht. 
Stadt ⸗ Theatern 


Mittwoch den 4. Januar, unter Leitung des Herrn 


Kobler: Großes, komiſch⸗pantomimi⸗ 
ſches Ballet, betitelt: Die Zauberfloͤte, 
oder; Die Tanzer wider Willen; in zwei 


und wird den vielen in Ungarn Begüterten zur gro⸗ 
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Abteilungen. — Vorber: Spiele des Zus Erlangen, K. B. Kreis⸗ und Skadtgerichtsatzt 


falls, oder: Ein Strich durch die Rech⸗ 
nung; Luſtſpiel in 3 Akten von C. Lebrün. 
Donnerſtag den 5. Januar: Der Tagsbefehlz 
Drama in 2 Akten von Dr. Töpfer. — Hier⸗ 
auf: Wohnungen zu vermiethenz komi⸗ 
ſches Gemälde in 5 Rahmen, von Louis Angely. 
— („Friedrich der Große“ und „Herr Petermann“: 
Herr Seidel, Regiſſeur des Stadttheaters zu 
Maadeburg, als Gaſt.) 
| Bekanntmachung. 
Am ıoten Januar 1837 früh 10 Uhr wer⸗ 
den im hieſigen Karmeliter⸗Kloſter 96 alte Pferde⸗ 
Decken der Sten Artillerie⸗Brigade an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen aleich baare Bezahlung verkauft. 
Diejenigen Unternehmer, welche Kalt für den Po⸗ 
ſener Feſtungsbau pro 1837 zu liefern geneigt ſind, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anerbietungen 
bis ſpaͤteſtens den 23ſten Januar 1837 Mor: 
gens 9 Uhr verfiegelt einzureichen, zu welcher Zeit 
dieſelben eroͤffnet und demnächſt dem Koͤnigl. Allge⸗ 
meinen Kriegs⸗ Departement zur weitern Entſchei⸗ 
dung vorgelegt werden ſollen. Die Bedingungen 
der Lieferung find dieſelben, wie bisher, 
Poſen den 30. December 1836. d 5 
; Könialiche Fortikikation. 


Erprobtes Kraͤuterol 


> zur | 
Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
5 Wachsthum der Haare, 
verfertigt von 
a FTCarl Meyer 

in Freiberg, im Koͤnigreich Sachſen. 

Das von mir aus den kräftigſten Pflanzenſtoffen 
bereitete Kraͤuterdl hat, trotz aller neidiſchen und 
haͤmiſchen Angriffe, welche zu erwiedern für uns 
würdig erachte, und trotz aller charlataniſchen Ans 
preiſungen anderer derartiger Oele, faſt in allen 

Theilen der Welt einen feſten Ruf erworben. 

Die Unterſuchung dieſes Oeles bei den hohen Me⸗ 
dieinalbehörden in Wien, Berlin, Minden, Ham⸗ 
durg ꝛc. ergab, daß mir der ungehinderte Verkauf 
mittelſt Commiffisnäre geſtattet wurde, und finde 
es für überflüffig, die faſt täglich eingehenden 
Briefe und Zeugniſſe wegen des guten Erfolgs, 
hier anzuführen. 5 i 5 5 

Ich enthalte mich aller weitern Lobeserhebungen 
und beziehe mich bloß noch auf die Empfehlungen 
der berühmten Herren W. A. Lampadius, K. 
S. Berg: und Kommiſſtonsrath und Profeſſor der 
Chemie und Hüttenkunde in Freiberg, Berg⸗, Hüt⸗ 
ten und Stadtphyſikus Dr. Hille ebendaſelbſt, 
K. P. Regierungs- und Medizinalrath Ritter c. 
Dr. Fiſcher in Erfurt, K. B. geheimen Hofrath 

und ördentl. Profeſſor der Chemie Dr. Raftner in 


a Hierzu elne literariſche Anzeige der J. F. Kühn ſchen 
die Prachtausgabe von Napoleons Leben und Frommels pittoreskes Italien. 


Dr, Solbrig in Nürnberg u. ſ. w., fo wie auf 


die bereits in dieſen Blättern mitgetheilten Atteſte 


ſehr geachteter Perſonen, welche von dem Kreis- 
amte zu Freiberg fidimirt, in den bei jedem Flacon 
befindlichen Gebrauchsanweiſungen enthalten ſind. 
Um allen Verfaͤlſchungen und Verwechſelungen 
mit den andern courfirenden Kraͤuterdlen hinlänglich 
vorzubeugen, habe ich die Glaͤſer mit der Schrift: 
„Kräuteröl von Carl Meyer in 
; Freyberg“ 
anfertigen laſſen, ferner find die Flaͤſchchen mit 
den Buchſtaben C. M. verſiegelt und mit engl. 
Etiquets in Congreve-Druck verſehen, worauf guͤ⸗ 
tigſt zu achten bitte, Carl Meyer. 
Obiges Oel iſt in Poſen in der Apotheke des 
Med. Aſſeſſors Weber, in der Breslauer Straße, 
zu haben. 5 0 
Von heute an find täglich friſche Pfannenkuchen 
zu haben in meinem Laden, Wronferfiraße No. 91., 
im Hauſe der Wittwe Königsberger. 
Daniel Falbe, Pfefferkuͤchler. 
2 ³²A Aa ĩ ͤ ELTERN 
Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 29. December 1836. 


Preis 


Getreidegattungen. N Fund 
D eee eee eee 
Zu Lande: 114 | 
Weizen (weißer) .. 239 1} 22,6 
Moggen V 
große Gerſte 289 — 22 6 
klein n 4 
Hafer. 29233 * 2 23 9 1 20— 
Erbſen 1 6 —1 —— 
Linſen, — —ñä * Ser FT a r 

u Waſſer: Er | 
Weizen, weißer. 2760 2) 26 
Roggen 11 5/— 1 30 
große Gerſte . » 1 ——— —i— 
Hafer. 22 60 — 21 3 
Erb fen 1 71606 — —— 
Das Schock Stroh. 6 —— 5 —i— 
Heu, der Centner. . 1 5—| —| 20) 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
i vom 23. bis 29. Deebr. 1836. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung? Korn: Branntwein 18 Rthlr. 
15 Sgr., auch 17 Rtblr. 15 Sgr.; Kartof- 
fel = Branntwein 106 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
auch 15 Rthlr. 15 Sar. EEE 

; Kartoffel: Preife 

Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 
Sar 5 a 


Buchhandlung in Pofen, 


betreffend 


I 


